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u Sänbeli u Sotanifierbüchfe ft) name fo bürenartb gfloge.
3 allem Saufe inrte bet b'grau Samfepcr ging no all Sott
ihrem ugfölgtge Suet e Stupf gab-

„De Äöbu, toi Diel roofd) ga erbe?", briielet ibni e Se»
lannte nadhe, too i grüebbienfdjt ifd). — SIber 3obi Ljet

nib ber 2Bil gba, ume3luege. Sim CÊgge oom Solltoärl
ft) fi bimene &aar mit emene Selofaljrer 3fämeputfd)t. D'So»
tanifierbüd)fe bet ömel es gbörigs Dümpfi iiberdjo. Sir
Sofd)t obe bets nib Diel gfäblt, io roär fi ines Stilchfuebr»
roärd) ine gfcboffe. £alb ufgeifd)tet ifd) b'grau 9îamîeper
gfi, too fi am Silieefdjalter ft) ad)o. — 9îume pe Schalter
ft) offe gfi u beroor grob Stellene ungebulbigi Süt, too
bei ttf b'3üg roölle.

„©, toas ifcb o fettigs, toas ifd) o fettigs," säblet
imene fd)üblige ©ufel tnne b'grau Samfeper, „aba, toäri
mir bod) ttume bebeime blibe!"

3um ©Kid ifd) jeb no grab es britts Säufterli ufgange
u 3obi bet grab 3erfd) b'Siliee überdjo, fiifd) bätts fidjer
nib möge länge. 2Bi ufere Süd)fen ufe ft) fi b'Stägen ab

djo 3'ragle, bs SOlarteli ging fd)ön i ber SÜlitti — i eint
Soge bei fi's abegfd)lingget u mit emene Ietfcbte Slauf ft)

fi ber ft)fd)ter ©ang binbere un ufe gägem 3ug. Si bei
grab i crfdjt befdjt 2Bage möge inefpringe, ba bet ber

Sibtoar3eburger abpfiffe u ifcb langfam 3ur fallen us. —
— SRit äünbtrote Süble fp fi alli brü i bs oolle ©oupee
ine cbo u bei no grab mit gnapper 9tot amene Sänfli
dfönne adjläfie. Samfcpers fdjoni ropjfi Safelümpe fp gli
einifd) alli flätfdjnab gfi, fo bei fi müeffe Der Sdjroeife ab»

pube! — SBo bi erfd)ti ©rgelfd)tereie ifd) iibere gfi, bets
toieber 3'rangfd)iere gäl). Marteli ifcb san3 tfcbärbis u oer»

botfcblets d)o u fps ropfee ÜRödli, too fi=n=ibm em Sbe oor»
bär no fpät gleitet bet, ifcb fd)o ftrub oercbnuufchtet gfi, un
em Satter fp <f>emmlisd)rage pt toüefcbt göfflet u D'©raoatte
bet oor ©blupf gan3 obfig gfcbauet. £Bo fi alli brii toieber
e cblei i ber Raffen fp gfi, bet b'grau Samfeper afa nadje»

ftubiere — roi bas jet) bod) fdjön roar, bet fi bäntt, roe fi
jeb bebeime i ber Drnig cbönnt ufruume u bs gleifd) über»

tue für bs 3mittag u b'Sbleiber pube u b'SRild) erroelle,
baf) fi nib fdjeibt bis am She.

„©, Satter," feit fi unbereinifd) 3U 3obi, ,,bu befd)

bod) ber Sahne äueta bi ber Sabroanne — i ba b'üt em
SJtorge no gfd)toinn SSaffer ufeglab für=n=es paar brädigi
giirteli oom fOtarteli P3trüde u bu bin i beroogfprunge
gai) b'Slitd) abnäb!"

„3 roeife nüt," feit 3obi.
,,©b mpn ©ott unb Satter, ban i jeb bä âabne —

— ttei groüb, groiib — — e ums Simmelsgotisroille —
— ieb ifd) eb roeber nib bä Sahne offe!"

„©, bä roirfd) bu roobl ba 3ueta, Stueter." Sbcr 3obi
bet lang d)önne befänftfge, ieb ifd)s us gfi mit ber fRuel).

„Säg Starteli, roeifcb bu nüt, bu bifd) bocb no na
mir i Slbtritt ufe, befd) nüt gfeb laufe?"

„3 roeib es nib," feits bs Starteli gan3 mafcbuggers.
©s ifcb gan3 oertatterets roorbe, roo's b'Stueter agluegt bet
u bet oor Sngft bs Dropstäfeli, roo=n=es fd)o haH> ab»

gfugget bet gba, ta uf fps fubere gürteli falle.
,.2:3, b, b, b — «, e, e, toas fäll i jeb ömel 0 macbe?"
Sobi bet gluegt, fps ufgregte graueli 3'tröfcbte, aber

es bet nüt gnübt, bs güür ifcb im Dad) gfi.
Das lute ©jammer ifcb ufgfalle im ©oupee inné, ©s

bet alls gfdjroige u gäg ber grau Samfeper gfcbilet u
ufeme ©ggen ufe bet men öpper gbört pfupfe. 2Bo b'grau
IRamfeper bas merit, bet fi ufgbört mit lamäntiere — aber
b'ÎIngft u b'ltrueb bei amene Ort ufe tmiejfe; bs ©büni
bet bebänflig afa roaggele u b'Suge bei Socbroaffer gmäl»
bet. Das 3ufle u bä Sd)rede obebruf bei re bi längerfi
beiber gmadjt u fi bet müeffe bs Salsbribeli uftue. Di
lengft 3pt bet fi 3um fÇârrfdjter ufe gluegt, nume baff fi
niemer müefj gfeb — aber oonr fd)öne grüene Sanb, po
be prächtige ©id>e u bruune Surebüfer u gf^nibte Spp»

cher u töife Sdjlüd)te roo fi fp oerbp gfabre, bet fi eineroäg
nüt groabret.

„© roobl, i ba bod) fidjer 3ueta," feit fi halb für fid),
roo fi bal 3'S^roat3eburg obe fp — aber uf ber Stell bet fi
roieber afa 3topfIe u roärroeife u be ifd) ere bi Sacb ging
grüsliger u fd)roer3er oordjo.

„Dan! bod) 0, roas bas für ne Sad) roirb gäl)!", fal)t
fi roieber lut a jammere.

„Das Siorne niitst jeb ömel nüt," meint ber 5tobi afe
uttjbige, ,,eê ifd) be früed) gnue bmcd) Vplääre." — Der Dag
ifd) beife roorbe un es ifd) es gnietigs ßaufe gfi uf ber
ftaubige ßanbftrab. îtber bas bätt ber f^rau Samfeper alls
nüt gmacbt, roe nume bas nib gfi roär roägcm ôabne. Si
bet nüt gfeb do bäne roalbige Söger u blaue Sorbärge,
roo fecb na bi na bei uüre glab — ging ifcb ere i ber jdjöne
ßanbfdfaft inné e blädjigi Sabroanne uftaudjt, roo über»
glüffen ifd) u bs ßogis u alles überfdjroemmt bet. — fütän»
gifd) ifdjs ere gfi, fi tnüeb a bs Sörtli näbe ber Straab
a Sobe bode u grebiufe brüele.

(Sdjlufc folgt.)
" «» —0ie £ampe.

©inmal, 3ur 9tad)t, oerfagte uns bas Siebt.
— fötoberne Dedbnil unb moberner 3ammer —
SRan holte eilenbs, — unb befann fid) nicht — •

Die alte fiampe aus ber fRumpellammer.

fötit frifebem Oel roarb bnrtig fie gefüllt,
Sebutfam pubte man bes Dochtes gäben.
Dann brannte fie, 0011t grünen Schirm umhüllt
llnb roarm unb traulich überlam es jeben.

ßturt ftrablte, roie oorbern, ihr milber Sdjein.
©s fafe fieb gut am groben, breiten Difdfe,
Unb bes ©ebenlens frohes Stellb-ichein
Äam ftill 3U mir aus feiner Dämmernifche.

Sab nicht bte SRutter jefet 3ur Seite mir,
fülit Hebern Slaubern unb mit emf'gen Sanbcn,
Umrahmt bas Wintllib oon ber Stlber3ier
Des Alters? — Son ben bunïlen SBänben.

©rging ein Sachen fid) im ftillen Saum —
Das roar ber 3ugenb längft oerballtes ©rüben.
Unb Silb um Silb erblühte roie ein Draum,
ftarn unb oerfdjroanb auf unhörbaren gübeti.

Da plöblid) blibt' es grell unb blenbenb auf.
Das Sicht ber Seu3eit flammte an ber Dede,
Der gurilen Strom nahm roieber feinen Sauf —
©an3 fchüd)tern friert bie Sampe aus ber ©de.

SBie eine Susgeftob'ne ftanb fie ba,
Sis eine £anb fie 3um ©rlöfchen brachte.
©s roar çin Sterben, bem lein Slitleib nah,
©in !ur3er Draum, beb' ïeiner roohl gebadjte.

3d) aber ging, oerfonnen unb allein.
Die Sugen fd)mer3ten oon ber falfthen öelle.
Der Sampe bad)t' ichi, unb mein SRütterlein
Staub Heb unb traut an meines Seyens Schroelle.

©. Ofer.'S)tc 3nfolöentcn.
Die beutfehe republilanifche ©inheitsfront ift in biefen

Dagen burch eine unerroartete, aber oöllig im Sinne ber
©ntroidlung Iiegenbe DBenbung ber Solitit gebrochen roor»
ben. Der Sefchlub ber fo3iaIbemoIratifd)en Sartei, fich mit
ben Unabhängigen ju einer 2Irbeitsgemeinfd)aft 3ufammen

3U tun, alarmierte bie bürgerlichen 3oaIitionsparteien bes
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u Bändeti u Botanisierbüchse sy name so dürenand gfloge.

I allem Laufe inne het d'Frau Ramseyer ging no all Bolt
ihrem ugfölgige Huet e Maps gäh.

„He Köbu, wi viel wosch ga erbe?", brüelet ihni e Be-
kannte nache, rvo i Früehdienscht isch. Aber Lobi het
nid der Wil gha, umezluege. Bim Egge vom Bollroärk
sy si bimene Haar mit emene Velofahrer zsämeputscht. D'Bo-
tanisierbüchse het ömel es ghörigs Tümpfi übercho. Bir
Poscht obe hets nid viel gfählt, so wär si ines Milchfuehr-
wärch ine gschosse. Halb ufgeischtet isch d'Frau Ramseyer
gsi, wo si am Bilieeschalter sy acho. — Ruine zwe Schalter
sy offe gsi u dervor groß Stellene ungeduldigi Lüt, wo
hei uf d'Züg wolle.

„E, was isch o settigs, was isch o settigs," zablet
imene schützlige Gusel inne d'Frau Ramseyer, „aba, wäri
mir doch nume deheime blibe!"

Zum Glück isch jetz no grad es dritts Läufterli ufgange
u Kokn het grad zersch d'Viliee übercho, süsch hätts sicher

nid möge länge. Wi usere Büchsen use sy si d'Stägen ab
cho z'ragle, ds Marteli ging schön i der Mitti — i eim
Böge hei si's abegschlingget u mit emene letschte Alauf sy

si der fyschter Gang hindere un ufe gägem Zug. Si hei
grad i erscht bescht Wage möge inespringe, da het der
Schwarzeburger abpfiffe u isch langsam zur Hallen us. —
— Mit zündtrote Hüble sy si alli drü i ds volle Coupee
ine cho u hei no grad mit gnapper Not amene Bänkli
chönne achläbe. Ramseyers schöni wyßi Naselümpe sy gli
einisch alli flätschnaß gsi, so hei si müeße der Schweiß ab-
putze! — Wo di erschti Ergekschterete isch übere gsi, hets
wieder z'rangschiere gäh. Marteli isch ganz tschärbis u ver-
hotschlets cho u sys wyße Röckli, wo si-n-ihm em Abe vor-
här no spät glettet het, isch scho strub verchnuuschtet gsi, un
em Batter sy Hemmlischrage het wüescht göfflet u d'Cravatte
het vor Chlupf ganz obsig gschauet. Wo si alli drü wieder
e chlei i der Fasson sy gsi, het d'Frau Ramseyer afa nache-

studiere — wi das jetz doch schön wär, het si dankt, we si

jetz deheime i der Ornig chönnt ufruume u ds Fleisch über-
tue für ds Zmittag u d'Chleider putze u d'Milch erwelle,
daß si nid scheidi bis am Abe.

„E. Batter," seit si undereinisch zu Zobi, „du hesch

doch der Hahne zueta bi der Badwanne — i ha hüt em

Morge no gschwinn Wasser useglah für-n-es paar dräckigi
Fürteli vom Marteli yztrücke u du bin i dervogsprunge
gah d'Milch abnäh!"

„I weiß nüt," seit Zobi.
„Eh myn Gott und Batter, han i jetz dä Hahne —

— nei grvüß, gwüß — — e ums Himmelsgottswille —
— jetz isch eh weder nid dä Hahne offe!"

„E, dä wirsch du wohl ha zueta, Mueter." Aber Zobi
het lang chönne besänftige, jetz ischs us gsi mit der Rueh.

„Säg Marteli. weisch du nüt, du bisch doch no na
mir i Abtritt use, hesch nüt gseh laufe?"

„I weiß es nid." seits ds Marteli ganz maschuggers.
Es isch ganz vertatterets worde, wo's d'Mueter agluegt het
u het vor Angst ds Dropstäfeli, wo-n-es scho halb ab-
gsugget het gha, la uf sys subere Fürteli falle.

„Tz, tz, tz, tz — e, e, e, was soll i jetz ömel o mache?"
Kobi het gluegt, sys ufgregte Fraueli z'tröschte, aber

es het nüt gnützt, ds Friür isch im Dach gsi.
Das lüte Gjammer isch ufgfalle im Coupee inne. Es

het alls gschwige u gäg der Frau Ramseyer gschilet u
useme Eggen use het men öpper ghört pfupfe. Wo d'Frau
Ramseyer das merkt, het si ufghört mit lamäntiere — aber
d'Angst u d'Urueh hei amene Ort use müeße,- ds Chüni
het bedänklig afa waggele u d'Auge hei Hochwasser gmäl-
det. Das Jufle u dä Schrecke obedruf hei re di längersi
heißer gmacht u si het müeße ds Halsbrideli uftue. Di
lengst Zyt het si zum Fänschter use gluegt. nume daß si
niemer müeß gseh — aber vom schöne grüene Land, oo
de prächtige Eiche u bruune Burehüser u gschnitzte Spy-

cher u töife Schlachte wo si sy verby gfahre, het si einewäg
nüt gwahret.

„E wohl, i ha doch sicher zueta," seit si halb für sich,
wo si bal z'Schwarzeburg obe sy — aber uf der Stell het si
wieder afa zwyfle u wärweise u de isch ere di Such ging
grusliger u schwerzer vorcho.

„Dank doch o. was das für ne Sach wird gäh!", saht
si wieder lut a jammere.

„Das Piorne nützt jetz ömel nütz." meint der Kobi afe
ulydige, „es isch de früech gnue hincch z'plääre." — Der Tag
isch heiß worde un es isch es gnietigs Laufe gsi uf der
staubige Landstraß. Aber das hätt der Frau Ramseyer alls
nüt gmacht. we nume das nid gsi wär wägem Hahne. Si
het nüt gseh vo däne waldige Höger u blaue Vorbärge,
wo sech na di na hei vllre glah — ging isch ere i der schöne
Landschaft inne e btächigi Badwanne uftaucht, wo über-
glüffen isch u ds Logis u alles überschwemmt het. — Män-
gisch ischs ere gsi. si müeß a ds Pörtli näbe der Straaß
a Bode hocke u grediuse brüele.

(Schluß folgt.)
^ 1 > »»»

Die Lampe.
Einmal, zur Nacht, versagte uns das Licht.
— Moderne Technik und moderner Jammer ^
Man holte eilends. — und besann sich nicht -
Die alte Lampe aus der Rumpelkammer.

Mit frischem Oel ward hurtig sie gefüllt,
Behutsam putzte man des Dochtes Fäden.
Dann brannte sie, vom grünen Schirm umhüllt
Und warm und traulich überkam es jeden.

Nun strahlte, wie vordem, ihr milder Schein.
Es saß sich gut am großen, breiten Tische,
Und des Gedenkens frohes Stelldichein
Kam still zu mir aus seiner Dämmernische.

Saß nicht die Mutter jetzt zur Seite mir,
Mit liebem Plaudern und mit ems'gen Händen,
Umrahmt das Antlitz von der Silberzier
Des Alters? — Von den dunklen Wänden.

Erging ein Lachen sich im stillen Raum —
Das war der Jugend längst verhalltes Grüßen.
Und Bild um Bild erblühte wie ein Traum,
Kam und verschwand auf unhörbaren Füßen.

Da plötzlich blitzt' es grell und blendend auf.
Das Licht der Neuzeit flammte an der Decke,

Der Funken Strom nahm wieder seinen Lauf —
Ganz schüchtern schien die Lampe aus der Ecke.

Wie eine Ausgestoß'ne stand sie da,
Bis eine Hand sie zum Erlöschen brachte.
Es war ein Sterben, dem kein Mitleid nah,
Ein kurzer Traum, deß' keiner wohl gedachte.

Ich aber ging, versonnen und allein.
Die Augen schmerzten von der falschen Helle.
Der Lampe dacht' ich, und mein Mütterlein
Stand lieb und traut an meines Herzens Schwelle.

E. Oser.
»»» '»»»

Die Insolventen.
Die deutsche republikanische Einheitsfront ist in diesen

Tagen durch eine unerwartete, aber völlig im Sinne der
Entwicklung liegende Wendung der Politik gebrochen wor-
den. Der Beschluß der sozialdemokratischen Partei, sich mit
den Unabhängigen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen

zu tun, alarmierte die bürgerlichen Koalitionsparteien des
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